
ASYLEINRICHTUNG DONAUWÖRTH MIT NEUEM NAMEN UND ALTEN

PROBLEMEN

Irres  Polizeiaufgebot  um
Afrikaner  zu  verlegen  und
Messer zu suchen
Erst  im  Frühjahr  war  es  in  der  Erstaufnahmestelle  im
bayerischen Donauwörth, wo zum Großteil Gambier untergebracht
sind,  zu  derartiger  Randale  gekommen,  dass  das  „lokale
Ereignis“ es in die Systemmedien schaffte. Mehr als 50 der
importierten  Gewaltfachkräfte  hatten  sich  der  Polizei  beim
kläglichen  Versuch  eine  Abschiebung  durchzusetzen
entgegengestellt.  Die  Maßnahme  wurde  abgebrochen  (PI-NEWS
berichtete).

Seit Anfang August hat das Kind einen neuen Namen, aus der
Erstaufnahmeeinrichtung  wurde  ein  „Ankerzentrum“  –  an  der
Aggressivität der Bewohner ändert das freilich nichts.

Am  Freitag  rückten  Spezialkräfte  der  Bereitschaftspolizei,
inklusive  Hundeführer  und  Kriminalpolizei  aus.  Es  habe
Hinweise gegeben, dass die Bewohner „gefährliche Gegenstände“
in ihren Quartieren hätten.

http://www.pi-news.net/tag/donauwoerth/
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http://www.pi-news.net/2018/03/donauwoerth-landfriedensbruch-durch-fluechtlinge-30-haftbefehle/


Dem Ersteinsatz, der Begehung der Unterkunft am Morgen, folgte
ein zweiter Großeinsatz am Abend desselben Tages. Einige der
Gambier sollten verlegt werden, damit größere Räumlichkeiten
für Familien zur Verfügung stünden. Das gab natürlich wieder
Krawall.

250 Mann wegen Verlegung einer Handvoll Afrikaner

Gegen 19 Uhr rückten etwa 20 Polizeifahrzeuge mit Blaulicht
und Martinshorn  ins Ankerzentrum aus. Rund 250 Beamte waren
im  Einsatz.  Die  Polizei  schreibt  sensibel  und  politisch
korrekt:

Zum  einen  sollten  fünf  männliche  Zuwanderer,  die  in  den
letzten Wochen an Konflikten beteiligt waren und die Stimmung
negativ beeinflussten, in andere schwäbische Asylunterkünfte
verlegt werden. Vier der fünf gambischen Staatsangehörigen
wurden angetroffen und in andere Einrichtungen verlegt. Zum
andern unterstützte die Polizei den Sicherheitsdienst bei der
Verlegung von dreißig gambischen Zuwanderern innerhalb der
Unterkunft. Die Verlegung war notwendig, um Familien die
Nutzung größere Zimmer zu ermöglichen und um die Belegung
insgesamt zukünftig konfliktfreier zu gestalten.

„Die  Stimmung  negativ  beeinflussen“  –  ein  kalmierender,
schönfärbender  Sprachduktus,  angewandt  auf  gewalttätige
Afrikaner, für die ein Großaufgebot bewaffneter Beamter nötig
ist, um sie von einem Zimmer in ein anderes zu bringen. Oder
braucht  die  Polizei  wirklich  250  Mann  wegen  ein  bisschen
„negativer Stimmung“? Vielmehr ist es doch so, dass es auch
seit  dem  letzten  aufsehenerregenden  Einsatz  immer  wieder
gewalttätige Auseinandersetzungen in der Einrichtung gegeben
hatte und man diesmal wohl nicht wieder hilflos einem 50 Mann
starken Afri-Mob gegenüberstehen und in die Defensive geraten
wollte.  Damals  waren  30  Personen  vorläufig  festgenommen
worden.

Polizei findet mehrere Messer – aber alles nicht so schlimm

https://www.polizei.bayern.de/schwaben/news/presse/aktuell/index.html/283183


Die  Polizei  fand  schließlich  in  „mehreren  Zimmer  mehrere
Messer“, die laut Bericht zwar „keine verbotenen Gegenstände
oder Waffen darstellten, deren Besitz in den Wohnräumen nach
der Hausordnung aber nicht gestattet“ sei. Man habe die Messer
sichergestellt  und  den  Verantwortlichen  des  Ankerzentrums
übergeben, so die Polizei. Eine Person wurde vorübergehend
festgenommen.

Im Polizeibericht heißt es weiter:

Die betroffenen Zuwanderer reagierten auf die durchgeführten
Maßnahmen im Einzelfall durchaus emotional. Aufgrund eines
betont  deseskalierenden  Vorgehens  und  der  transparenten
Erläuterung der bevorstehenden Maßnahmen auch in englischer
Sprache musste nur in wenigen Fällen unmittelbarer Zwang in
Form einfacher körperlicher Gewalt angewandt werden. Aufgrund
des  konsequenten  Einschreitens  aber  auch  aufgrund  des
Einsatzes  von  Kommunikationsbeamten  verhielten  sich  die
gambischen Zuwanderer zum überwiegenden Großteil friedlich
und leisteten den Anweisungen Folge. Weder kamen Personen zu
Schaden,  noch  kam  es  zu  Straftaten  in  Bezug  auf  den
durchgeführten  Einsatz.

Also,  alles  super  in  Schland.  Großeinsatz  mit  250  Mann,
Hundeführer,  Rettungswagen  –  die  ganze  Blaulichtruppe  der
Umgebung für Stunden gebunden an einen Ort, um ein paar sich
illegal  hier  aufhaltenden,  und  deshalb  schon  kriminellen,
Afrikanern  ein  neues  Bettchen  in  anderen  vier  Wänden
schmackhaft zu machen. Aufkommen für den Zinnober muss der
deutsche Steuerzahler. Und auch bleibt die Frage, wie lange
hätte  an  diesem  Tag,  zur  Zeit  dieses  irren  Einsatzes  ein
Mensch in Not in dieser Region auf die Polizei warten müssen?
Viele Beamte dürften beim herrschenden Personalmangel und der
aktuellen  Sommerurlaubssaison  ja  wohl  nicht  mehr  vakant
gewesen sein. (lsg)
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